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Politischer Cheil .

Dcntfckland .
* Berlin , 6. Dec . [ Ueter angeblich fran¬

zösische Planes schreibt die feudale „ Z. CS. " :
Es ist in diplomatischen Kreisen kein Geheimniß , daß

seit einigen Wocbcn vertrauliche Bcrhandlnugcn zwischen
London und Paris vor sich gegangen find , welche die
Eventualität des Todes des Königs Leopold zur Voraus -
setzung hatte ». Ob das Londoner Eabinet sich durch
Gerüchte balle allarmiren lasien , ist uns unbekannt . So
viel aber ist sicher , daß der Kaiser Napoleon die be>
ruhigendstcn Versicherungen über seine Pläne und Ab-
sichten ertheilt hat . Der Kaiser ist weit entfernt , so
wurde in Paris bethenert , seine Politik auf den Satz
von der UnHaltbarkeit der Verträge zu gründen ; im
Gegentheil werde er den vertrag «- und verfassungSmäßi -
gen Thronfolger im Königreich Belgien sofort anerken -
neu . Wenn kein Grund vorliegt , an der Ausrichtigkeit
dieser Zusagen zn zweifeln , so wird der Thronwechsel in
Belgien ohue Convulsiouen vorübergehen . Aber selbst
im Falle einer europäischen Erschütterung würde Preußen
durch den Stand seiner Finanzen und seiner militärischen
Rüstungen in die Lage gesetzt sein , einer etwaigen Ka-
tastrophe ruhig i » das Auge zu sehen . (?)

— [ „ Hie Nordd . Allg . Ztg . " � erklärt die

bekannte , gestern auch von uns mitgetheilte . Nach -
richt des „Globe " , von einer Denkschrift des Grafen
Bismarck in Betreff der Echleswig - Holsteinischen
Frage , für erfunden .

— [ Die Oldenburg iscben Ansprüche� auf
Schleswig - Holstein , denen der Großherzog von

Oldenburg entsagt haben sollte , werden , laut einer

Erklärung der öfficiösen „Nordseczeitung " noch auf -
recht erhalten .

— fUeber das Rendezvous� , welches nach
einer Depesche der , „Börsenzlg, " die Herren Graf
v. Bismarck und . v . Roon mit dem Herrn
v. Manteuffel in Hamburg gehabt haben sollen ,
wobei Herrn v. Schccl - Plessen die Ehre der

Bewirthung geworden , schweigt vorläufig noch das
Blatt des Herrn v. Bismarck .

— fDie liberale Berliner Corrcspon -
denz 8t . A. �f schreibt über eine eben erschienene ,
und , wie man uns sagt , von gewisser sckieindemo -
kratischer , mit der Reaction sympathisirender Seite

ausgehende „ Broschüre gegen die social - demokratische
Partei " :

Sie führt den Titel - „ Die Geschichte der social - de-
mokratischen Partei in Deutschland seit dem Tode Ferd .
Lassalle ' s . " ( Zusammengestellt und aktenmäßig belegt
aus den beiden Organen der Partei , dem „Social -
Demokrat " in Berlin und dem „Nordstern " in Hamburg . )
Die Broschüre beginnt mit dem Streite um Lassalle ' s
Leiche , giebt sodann biographische Notizen über diejenigen
Männer , die Lassalle ' s Erbschaft als Agitator für die
social - demokratische Partei angetreten , hauptsächlich über

die Herren Bernhard Becker und I . B. v. Schweitzer ,
über ihr Verhältniß zur Gräsin Hatzfeld , ihre Streitig -
leiten unter einander und mit Herrn Brnhn , dem Re -
dacteur de « „Nordstern . " Die Broschüre verbreitet sich

sodann über die Sireiligkeiten im Allg . deutsch . Arb . -
Verein , die dadurch hervorgerufen , daß sich ei » Theil
der Mitglieder mit der Reaction eingelassen , (!) giebt eine
Geschichte der Entstehung des „ Social - Demokrat " und
sucht zu beweisen , daß diese « Blatt resp . seine Redakteure
oder Mitarbeiter im Zusammenhange mir der Reaction
stehen . — Die bctressenden Behauptungen sind fast
sämmtlich durch Cilate aus den beiden Organen der
sogenannten soc . - demokratischen Partei und durch Briese der
Hauptsllhrer derselben belegt . . Am Schlüsse beschäftigt
sich die Schrift speciell mit der hiesigen Arbeiterbewegung
und giebt eine Eharakteristik der letzten hier stattgesun -
denen Arbeiterversammlungen und der dort als Haupt -
redner ausgetretenen Männer . Der Grundgedanke der
Schrift ist der , zn beweisen , daß die Bestrebungen der
social - demokratijcheu Partei wenigstens theilweise milder
Reaction in Verbindung gestanden haben und noch stehen .

Solcher Blödsinn verurtheilt sich am besten
selbst .

Die Corresprndcnz 8t . A. aber , die dergleichen
verbreiten hilft , überlassen wir dem Urlheile ihres
eigenen Schamgefühls , falls ihr dasselbe in der

Berzweiflung fortschrittlicher Parteiwuth noch nickt

abhanden gekommen sein sollte .
— ( Preußische Preß - Schicksale . j Verurtheilt

wurde der Redacieur der „ Halberstädter Zeitung "
wegen eines in anderen Blättern unbeanstandet wieder -
gegebenen Artikels in plattdeutscher Mundart , betreffend
das Abgevrdnetenfcst , in zweiter Znstanz zu 5 Thlr .
Geldstrafe . Die erste Instanz hatte die Beleidigung des
Polizeipräsideuten Geiger zu Köln aus 1l) Thaler geschätzt .
— Die am Sonnabend , 25 . November , polizeilich con -
siscirte Nr . 277 der „ Berl . Reform " ist gestern
zurückgeliesert worden . Gründe unbekannt . — Wegen
d- S Artikels in der „ StaatSbürger - Zeitung " in Betreff der
Ancion ' schen Angelegenheit , ist nicht nur gegen jene , sondern
auch gegen sämmtliche Zeitungen , die diesen Artikel nach -
gedruckt haben , Anklage „ wegen Verleumdung eines
Beamten " erhoben worden .

— sJ m Befinden des belgischen KönigSs
ist , einem Brüsseler Telegramm vom 5ten zufolge,
eine sehr geringe Besserung eingetreten . Die Kräfte
haben sich im Allgemeinen geboben .

Wien , 4. Dec . sDemenlirungen . s Die

„ Wiener Abendpost " sagt : Die Nachricht von der

Sendung des Ministerialraihes v. Hoffmann nach
Wien sei ebenso unbegründet wie die Meldung der
Wiener Blätter , daß der Preußische Gesandte Frei -
Herr v. Werth er mit Vorschlägen über Errichtung
eines neuen Provisoriums in den Herzog -
thümern hier eingetroffen sei .

* Miinchen , 3 Dec . sFröbel . Wagner
oder Pfistermeister . � Es heißt , Julius

Fröbel werde die Redaction der osficicllen „ Bair .

Zeitung " übernehmen . Fröbel arbeitete bis zum
Eintritt der neuesten Aera in Oesterreich an dem

officiellen , nunmehr eingegangenen „Botschafter . "
— Rich . Wagner oder Pfistermeister , Einer muß
siegen und der andere unterliegen ; so sieht man
die Situation hier auch in Hofkreisen an , in welchen

man , ebenso wie in denen der Ultramontanen ,
zittert . Es wird versichert , daß namentlick Letztere -

die einzigen Alliirten des Herrn v. Pfistermeister sind ,

der auch in der Mehrheit der Bureaukratie keine Freunde
hat . Man hört , daß Wagner gegen die gemeinen
Auslassungen und Schamlosigkeiten des „ Volksboten "
und des „ Bahr . Kurier " klagend auftreten wird .
Auch ist in Hofkreisen seit jüngster Zeit folgendes
Gerücht im Umlauf : für den Fall des Sturzes des
Herrn von Pfistermeister wäre nämlich Julius Fröbel
inWien auscrsehen , in das Eabinet des Könios zu

kommen . (!?)

Ausland .
* Paris , 4. Dez . sTagesbericht . j Das

Eabinet von Washington demaSkirt feine
Absichten : das ist die Thatsache , deren Bedeutung
von unseren Offiziösen pflichtschuldigst so lange
abgeläugnet und abgeschwächt werden muß , bis sie
mit Händen zu greisen ist . Wenn die „ France " den
über die Mission Shofield ' s circulirenden Gerüchten
nur sittliche Entrüstung entgegenzustellen weiß und
auf ' s Gerathewohl den Zweck dieser Sendung in
London und yicht in Paris sieht , so wird sie Nie -
manden mit diesem Manöver täuschen . Offener
geht die „ Patrie " zu Werke , welche auch heute noch
die Sendung Shofield ' s als ein Symptom des
Fiebers gelten läßt , welches die Amerikaner von
Zeit zu Zeit bei dem Gedanken an Mexiko ergreife .
Sie giebt sogar zu , daß diese periodische Krankheit
jenseits des LceanS jetzt sich bis zu einer wahren
Krise verschlimmert habe , wie das Zusammentreffen
der Reden der Generale Grant und TownSend , der
Ernennung Logan ' s zum Gesandten bei der Republik
Mexiko und so mancher anderen Anzeichen erkennen
lasse. Die „ Patrie " thut nun aber , als sei die Sache
aus die leichte Achsel zu nehmen - Der Präsident
Johnson muß ja dem „ süßen Pöbel " zu Gesallcn
ein Uebriges thun , er muß „ mit den Wölfen
heulen " und dem Congreß als Köder für seine
Reconstructions - Politik einige Thaten und Reden
im Sinne der Monroe - Doctrin zum Besten geben .
Weiter habe es keinen Zweck, meint die „ Patrie . "
Wenn aber auch sie für diese ihre Meinung keine

besseren Autoritäten aufzuweisen hat , als den nicht
blos französisch geschriebenen „ Courier des Etats -
UniS " , oder die von diesem citirten Blätter , so
hätte sie besser ihre Weisheit für sick behalten . Zu
allem dem kommt nun nock , daß Chili Herrn
Maquena in außerordentlicher Mission nach Washing -
ton gesandt hat , um den Schutz der Vereinigten
Staaten zu erbitten . Hier ist also die Thür zur
Anwendung der Monroe - Doctrin angelweit
geöffnet . Niemandem kommen diese Verwickelun -

gen in Amerika ungelegener als Herrn Fould
und seinen Armcereductions - Plänen . —

Die viel besprochene und viel gebofftc Aufhebung
des Octroi wird zu einer Reorganisation der

Verzehrungs - Sleuer zusammen schrumpfen , die indeß

immerhin den Wein - und Spiritus - Producenten
mancke Erleichterung gewährt , während zugleich
durch Vereinfachung des Dienstes der Staat noch

Vortheile erübrigen kann . — Das Project hin -



sichtlich des GartenS des Luxembourg ist

nicht aufgegeben ! Fould kann sich von dem Millionen -

Zauber nicht befreien , und es ist daher bereits die

Bildung einer Gesellschaft im Werke , welche die

Ausbeulung des frei werdende » Grundstückes beab -

sichligte . — DaS Project über die Aufhebung der

Schuldhaft ist uoch immer nicht definitiv festgestellt .
— Mehrere Blätter sind unzufrieden mit dem über

den Grafen Eulenburg gefällten Urtheil . Sie

begreifen nicht , wie man in solchem Falle mit neun

Monaten FestungSstrafe davon kommen kann *) Es

wäre zu wünschen , daß man von preußischer Seite

endlich die Heimlichthuerei aufgebe und die öffentliche

Meinung Frankreichs durch eine genaue Darlegung
des Sachverhaltes von ihren etwaigen Vorurtheilen

befreie . Man handelt damit nicht im Interesse

Frankreichs , sondern Preußens . — Die Pariser
Studenten , welche sich an dem gütlicher Con -

gresse betheiligt haben , wird man nicht weiter

verfolgen .
— 5. Der . fNeuestes . f Der Minister des

Auswärtigen , Drouyn de Lhuys , ist nach Com -

piegne gegangen . Die heutigen Journale beschaf -

tigen sich wieder mit der Ankunft des amerikanischen

Generals Schofield ; eS scheint sicher , derselbe hat noch

nicht davon Anzeige gemacht , daß er mit einer

Mission beauftragt sei . Die „ Patrie " glaubt dabei

beharren zu müssen , daß Schofield mit enier die

mexikanisch - amerikanische Angelegenheit betreffende »
Mission betraut ist .

* Italien . sRüstungen . Die Linke . ] Die

römische Regierung rüstet trotz ihrer äußersten Finanz -
noth ; die italienische giebt ihrer Bedrängniß nur

so weit nach wie Frankreich : sie hat angeordnet ,

daß 9000 Mann der Aushebung von 1864 auS

der Klasse der Activität in die der Reserve über -

gehen , so daß das Contingent von 1864 statt 55,000

*) Die Nachricht wird heute von der „ Bonner Ztg . "
widerrufen :

Feuilleton .

S h o d d y.
Eine amerikanische Culturskizze .

Dag es nichts Neues unter der Sonne gebe, ist ein

Ausspruch Salomonischer Weisheit , aber keine Wahrheit .
Der Welttheil Amerika , der die „ Shoddy - Aristokratie "
erzeugt hat , ist neu und diese Aristokratie ist erst recht
neu . Was ist sie und was bedeutet der Name ? In ge-
wöhnlichen Wörterbüchern wird man darüber keine Aus -

kunft finden , im Simmonds ist zu lesen : „ Shoddv ist
ein faseriger Stoff , den man erhält , wenn man abge -
tragene Tuchkleider , alle Strümpfe » nd Lumpe » zerfasert .
Von Mungo unterscheidet es sich dadurch , dag es eine

geringere Oualität ist und mit etwas neuer Wolle zu
grobem Tuche und Anderem mehr versponnen wird . "
So sagt unser Wörterbuch , aber in unserer schnelllebigen
Zeil ist eine Definition von gestern schon heute nicht
mehr wahr . In dem Wörterbuche , von dem die groge
Welt Gebrauch macht , finden wir , daß Shoddh eine viel
ausgedehntere Bedeutung hat . Wenn Liszt in seinem
„ Leben Chopin ' s " Seilen braucht , um das polnische Wort �
zal zu erklären , so brauchen wir Bände , um das ameri -
kanische Wort Shoddy zu erklären . Es bedeutet An -
maßung , Hohlheit , Gewöhnlichkeit , den Tiefpunkt des
Dummen und den Scheitelpunkt des Lächerlichen , ver > j
goldete Unwissenheit , nachgemachte Vaterlandsliebe , glück¬
liche Schwindelei , Schurkerei , ja selbst Hochverrath . Dieses
Wort mit seinen verschiedenen Bedeutungen in ' S Leben
zu rufen , bedurste es keiner geringeren Triebkraft als des
großen amerikanische » Bürgerkrieges .

Zu einem Kriege braucht man Soldaten , die, so groß
ihre Tapferkeit und ihre Vaterlandsliebe auch sein mag ,
genährt , gekleidet und ansgerüstel sein wollen . Die Re¬
gierung , die bei ihren Rüstungen keine Zeit zu verlieren
hat , ruft die Verkäufer von Nahrungsmitteln , Tuch ,
Waffen und Munition heran . Da « ehrliche Gewerbe
hört die Aufforderung und schickt sich an , ihr zu eilt -
sprechen . Inzwischen bat die unehrliche Speculation die
Ohren gespitzt . „ Heda , hier gibt es was zu verdienen !
Da « Vaterland ist in Gefahr , die höchste Eile thut Roth ,
da ist zu einer genauen Untersuchung keine Zeit , also
vorwärts und die Regierung betrogen ; das ist ja keine
Sünde . " Das Resultat ist , daß ein LiefernngSverlrag
angeboten wird , der für die Regierung so außerordentlich
vortbeilhaft ist , daß das ehrliche Gewerbe sagt : „ Dafür
kann ich die Lieferung nicht übernehmen " und dem Schwin -
del das Feld räumt .

Der glücklich - Lieferant kauft nnn Alle « aus , was sich �

nur 46,000 Mann beträgt . Die Linke will gegen
diese Maßregel Einsprache erheben , da sie dem
Kriegs - Minister das Recht abspricht , die Contin -
gente ohne vorherige Bewillignug des Parlamentes
zu verändern . Es hat also nicht den Anschein , als
ob Victor Emanuel in der Thronrede „ nur Worte ,
Dolche aber keine brauchen " habe wollen .

Dänemark . fDaS Landslhing, ] so be¬
richtet ein Kopenhagener Telegramm vom 4. d. M.
hat heute den Verfassungsentwurf in zweiter
Behandlung mit 32 gegen 15 Stimmen ange -
no lumen , nachdem auch hier der Conseilpräsident
die wiederholte Erklärung abgegeben hatte , daß die
Regierung auf der unveränderten Annahme des
Entwurfes bestehe .

Schweden . fReformvorfch lag . � In der
Ritterschaft sprachen am 4. d. M. 13 für und 8
Mitglieder gegen den Reformvorschlag . ES
sind noch 30 Mitglieder aus der Rednerliste einge -
schrieben . Der Priesterstand beschloß , die Debatte
über diese Frage bis zur Beschlußfassung durch
den Adel auszusetzen . Auf den Straßen halten
sich Volks Hausen angesammelt . Es wurden einige
Verhaftungen vorgenommen .

Spanien . sRüstungen . ] O' Donnell rüstet ,
so hart es ihm auch wird . In den Arsenalen wird
Tag und Nacht gearbeitet , und in den nächsten Tagen
gehen drei neue Dampf - Fregatten und zwei Dampf -
Transportschiffe mit 2400 Man » Marinetruppen
nach den chilenischen Gewässern ab . Diese Streit -
kräfte werden freilich eine geraume Zeit bis sie aus
dem Kriegsschauplatze , gebrauchen und , wie zu hoffen
steht , nicht zum Schlagen kommen . Die „ Epoca "
meldet jedoch , daß binnen zwei Monaten Spanien
25 wohl ausgerüstete Kriegsschiffe im stillen Meere
besitzen werde . Um sich den Rücken zu decken ,
wird O' Donnell sofort nach Eröffnung der Kam -
mern die Sache dort zur Sprache bringen .

an Ladenhütern daheim und auswärts zusammenraffen
läßt , und seine Günstlinge , welche die Mittelspersonen
bilden , mästen sich gleich Vainpyren von dem
Blute der armen Arbeiterinnen de « Landes .
Nun treffen ungeheuere Lieserungen von Armeebedütsnissen
ein , Uniformen , flanellene Unterjacken , Hemden . Alles der
echte Shoddh . Das Heer rückt in schönster Versassung
au «, aber am ersten Tage , wo den Uniformen etwa « zu-
gemuthet wird , ereignete sich, was ein ThrtänS * ) des
Feldzuges von 1861 beschriebe » hat :

„Geschwindschrill , Marsch ! " der Oberst rief ,
Krach , platzte » alle Kleider ,
Nicht hundert Schritt die Mannschaft lief ,
Da inußte sie zum Schneider .

Trotz vieler warnenden Erfahrungen hat die Regie -
rung der Shoddy - Jndustrie immer wieder Vertrauen
geschenkt . Während deS ganzen Krieges hat sie Unifor -
nien bekommen , die platzten , rissen » nd in Stücke fielen .
Dem Lieferanten war es gleichgiltig , ob die Soldaten
froren und fluchten . Er verdiente ein ungeheures Geld ,
und wa « galten ihm da ein paar lausend nolhdürftig
gekleidete Mensche » ? Er befand sich in seinen „ Marmor -
Hallen " wohl .

Nach dem Lieferanten erscheint der Hausirer mit sei-
ncm Bündel , in dem nichts ist , wofür er nicht den über -
triebensten Preis svrderle . Mit lügender Zunge und sroh -
lockendem Herzen bietet er seine Waare an. Die In -
spcctoren haben es eilig und der Pulverdampf bat ihre
Augen geschwächt . Sie nehmen Alles an, Zelte voll von
Büchern , mit Kleister zusammengeklebte Schuhe , verdor -
bene « Rauchfleisch , ranzigen Schinken , unbrauchbare Mn -
nition . Abgetriebene Pierde und Esel werden ( aus dem
Papiere ) in Schlachlrosse und Maulthiere verwandelt ,
nicht seetüchtige Wracks , von Shoddy Schnellsegler ge-
tauft , werden zu fabelhasten Preisen gekauft , um Eaper
zu verfolgen und die LandeSverlhcidiger zn transportiren .
Die Staatscasse schioindet zusammen , aber der Hausirer
schwillt zu dem Umsauge Mhnheer van Dunderland ' s
ans . Er zählt sein Geld nach Tausenden und Zehn -
tausenden , aber auch die Unglücklichen zählen nach Tau -
senden und Zehnlausendcn , die an den Folgen schlechter
Nahrung , schlechter Kleidung und an positiver Vergiftung
sterben . In Westen und in Osten , im Shenandoah - Thale ,
an de » grünen Uferu des Potomac und an den sonnigen
Hängen von Virginien liegen lauge Reihen von Gräbern ,
ans die Shoddh nicht blicken darf , und in tausend Orten
des Nordens gibt es Wohnnngen von Wittwen und
Waisen , deren Atmosphäre ihn ersticken muß .

Die Lieseranten und Hausirer sind nicht die einzigen �

• ) Altgriechischer Kriegsliedersänger . i

Vereins - Theil .

Berlin , 6. December .
* Vom interimistischen Vice - Präsidium de « Berein »

geht uns Nachstehendes zur Veröffentlichung zn :
Da im „ Svcial - Demokrat " nächster Tage ein

„ Berich ! " über die am 30 . Nov . d. I . in Frank -
furt a. M. stattgehabten General - Versammlung des
Allg . deutsch . Arb . - Vereins erscheinen wird ; außer -
dem aber sämmtliche » Bevollmächtigten des Ver -
eins , ehestens das durch den Druck vervielfältigte
Protokoll der Frankfurter Verhandlungen über -
sandt werden soll ! — so ersuchen wir hiermit im
Interesse des Vereins ! fämmlliche Bercinsmitglieder ,
mit der Veröffentlichung Ihrer Ansichten über die
Bercinsangelegenheiten letzterer Zeit , bis zur Ein «
ficht oben angeführter Schriftstücke zurückhalten zu
wollen , da selbstverständlich jene Ausführungen
erst das Material liefern werden , welches zur Bil -
dung eines unparteiischen und gerechten Urtheils in
dieser Sacke , unumgänglich nothwcndig sein dürfte .

Elberfeld , 5. Dec . 1865 .

Hugo Hillmann . Vice - Präsident .
Da wir im Allgemeine » damit einverstanden sind ,

hallen wir vorläufig mit der Veröffentlichung verschie -
dener uns zugekommener Schreiben ein , erwarten aber
desto bestimniter , daß die erwähnten Berichte baldigst
eintreffen werden .

Ander « verhält es sich jedoch mit unserer Acußerung
im nachstehenden Artikel , an dessen Inhalt kein Ver -
sammlungs - Bericht und kein VerhandlungS - Protokoll
etwas zu ändern vermag .

Dkl Beschluß in Betreff des Parteiorgans ,
gefaßt von der Frankfurter Delegirten - Verfamm -
lung , die sich als Generalversammlung
constituirt hat , nölhigt unS , heute ein ernstes
Wort an unsere Vereins » und Parteigenossen
zu richten .

Der „Erklärung " , die wir in Nr . 213 unseres

Bestandtheile der Shoddy - Aristokratie . Zu ihr gehören
auch glückliche Erfinder , pfiffige Speculunten , Leute , die
eine Oelquelle gefunden oder mit Erfolg in Papieren
gespielt habe », kurz eine Menge Menschen , die während
de « Krieges zu einem ungeheueren Schwarme augewachsen
sind . Erkennen läßt sich Shoddy nicht auf den ersten Blick ,
denn er trägt eine MaSkc , wechselt die Farben gleich einem
Ehamäleon und macht mehr Metamorphosen durch al »
ein Maikäser . Er putzt seine Worte mit Aengstlichkeit
heraus , oder er spricht mit geläufiger Zunge ein unver -
ständliches Kaudcrwälsch . Er klingelt mit seinem Gelde
und ladet Jedermann ein , ihn z» besuchen und seinen
Reichlhnm zn bewundern . Er klammert sich an sein
Vermögen mit der Angst eines Geizigen und predigt
den Hungernden , gleich der Ratie in der Fabel , von einer
Kanzel von Käse , Fleiß und Sparsamkeit . Shoddy - Sünder
nicken jeden Sonntag in dem Betstuhle einer Kirche , Shoddy -
Kanfleute haben an der Börse den besten Credit . Es gibt
kaum eine praktische Thätigkeit , in der Shoddy nicht sei -
neu Glanz verbreitete , und wechselsweise verachten , ver »
lachen , beneiden , verewige » und umschmeicheln wir ihn .

Bei näherem Studium der Shoddy Aristolrarie merkt
man sich Kennzeichen , die untrüglich leiten . Siehst Du
eine häßliche knochige Dame , die nach der neuesten Mode
gekleidet und mit Silber , Sammet und Diamanten be-
laden ist , und hörst Du sie ausrufen : „Lieber Gott , was
etwas kostet , kommt ja bei uns gar nicht in Betracht, "
so merkst Du etwas von Shoddy in der Luft . Hörst
Du eine » „ großen Kaufmann " prahlen , daß er schwer
reich sei » nd sich nie belrllgen lasse , so weißt Du , daß
Shoddy nicht weit ist. Trittst Du in ein prachtvolles
Hans , wo Alle « nagelneu » nd inodisch ist , aber alle
Möbel und Bilder macheu den Eindruck der Behaglich -
keit und Eleganz nicht , so siebst Du Shoddy an die
Wand geschrieben. Häufig verräth ein Blick , ein To » ,
ei » Schritt , daß Shoddy anwesend ist, oder eine Bc -
merkung über Literatur , Kunst und Wissenschaft verräth
ihn so vollständig , als ob er sich selbst vom Dachgiebel
ausschreie . Ans der Straße kannst Du an Legionen
ShodtyS vorbeigehe », ohne sie zu erkennen , in feinem
Hause , oder wenn Du ihn sprechen hörst , seine Hand -
lungen beobachtest , seinen Geschmack , seine Wünsche » nd
seine Bestrebungen erfährst , kannst Du Dich nicht täuschen .
Zuletzt wirst Du so sicher , daß Du mit dem Nachdrucke
einer Seherin sagst : „ Dies ist Shoddy ! "

In den fetten pennsylvanischcn Gefilden hat Shoddy
eines seiner Hauptquartiere ausgeschlagen . Nirgend «
komme » solche Beispiele plötzlichen Reichwerdens vor ,
al » dort , selbst in Californien nicht . Eine Bohrstange ,
durch den dürftigsten Apparat in Thätigkeit gesetzt ,
durchsticht eine Erdschicht , da » Oel springt hervor , aus
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